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Neues vom Tage.
— Der vom Wohnungsausschuß des Reichstags eingesetzt«

Unterausschuß für Siedlungs - und Pachtfragen beschäftigte sich
Mit Anträgen über Verlängerung und Ausgestaltung der Pacht-
ichntzordnung. Er entschied sich mit Mehrheit für eine Verlänge¬
rung der Pachtschutzordnung über den 30. September hinaus.

— Die englische Regierung hat den kommunistischen Kongreß
'« Glasgow untersagt . An dir Behörden sind Weisungen ergangen,
»egen den Kommunismus mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
rinzuschroitcn.

Von Kochep Woche.
Von Argus.

Die  Rcichspräsidenteziwahl  ist vorüber'. Sie
M den Sieg des Kandidaten des Reichsblocks, des General-
stldniavschalls v. Hindenburg  gebracht . Mit einer Mehr¬
heit von über 900 000 Stimnien ist er zum ersten Vertreter

deutschen Volkes gewählt worden . Reichskanzler a . D.
-«tarx,  der Kandidat des Volksblocks, hat an Hindenburg
ein Schreiben gerichtet, in dem er dem vom deutsthen Volke
P ® Reichspräsidenten Erwählten feinen aufrichtigen Wunsch
und die Hoffnung ausspricht , daß das deutsche Volk unter der
Führung Hindenburgs die innere Ruhe rrnd den äußeren
Mieden finden möge, wonach unser aller Streben geht.

Nachdem die Mehrheit des deutschen Volkes stch für
Mrdenburg entschieden hat , ist es an der Zeit , die Waffen zu
nMn . Der Streit um Hindenburg muß fernerhin schweigen.
LsN gutes Beispiel hat auch der Kandidat der demokratischen
Mer für die Reichspräsidentenwahl , der badische Staats-
Mident Dr . Hell  p ach , gegeben, der ln einer Rede in
«.ürlsrühe erklärte , es gäbe jetzt.nur noch eine  Haltung dem
Mchspräsidenten gegenüber , die der Ehrerbietung . Der
Wasiden: des badischen Landtags , Dr . Baumgartner,
Kchß sich dieser Erklärung au . So handeln ehrliche deutsche
Banner , denen das Vaterland über die Partei geht.
5,, Lehrreich ist , wie sich das Ausland  zum Ergebnis der
Tseishspräsidentenwahl  stellt . Nachdem in der Hitze

Wahlkampfes sehr oft auÄändische Stimmen gegen die
^hl Hindenburgs verbreitet worden waren , zeigt sich jetzt,
pjj die Tatsache von den maßgebenden Kreisen im Ausland
«Achtern beurteilt wird , insbesondere gibt sich an amtlichen
"Ufo ott/tTtiCrfi/j *» ittr,S Am/ *rif ^rrrtfrfvrtv * (cZWxTfn**, sonst maßgebenden englischen und amerikanischen Stellen
Merlei Beunruhigung kund. Besonders günstig wird die
Tfschl. Hindenburgs in Italien beurteilt . Hindenburg wird
ms ein Element der Sicherheit und Ernsthaftigkeit gefeiert;
Lfswenburg sei heute in den Augen und in den -Herzen von
^lllionen „das Vaterland selbst" '
ft. Einer « Regierungswechsel  im Reich wird die
isräsidentenwahl nicht nach sich ziehen,  weil
ft!e Regierung verfassungsgemäß nur das Vertrauen des
^ichstages haben muß . Die parlamentarische Grundlage

ist für die Reichsreaiemng hinreichend vorbanüen. Dast

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

18- Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
, Er fand , daß die Komteffe unangenehm burschikos
m , ging aber lächelnd auf ihren Scherz ein.

Er hatte keine Ahnung , daß die Komteffe bereits
anderwärts ihr Herz v'ergeben hatte . Er ahnte nicht,
daß sie sich über ihn lustsg machte und ihn in drolliger
Und übermütiger Weise karikierte, als sie später mit
wren Eltern allein war.

Botho aber reiste einige Tage später mit dem
schönen Bewußtsein ab , »kolossalen Eindruck" aus Kom¬
tesse Trassenfelde gemacht zu haben . Nun hoffte er aus
den Winter . Da wollte er schon dafür sorgen , daß er
urit dem Komteßchen ins Reine kam.

* * *
Einige Wochen waren vergangen , seit Kuno von

"ossow den Brief seines Bruders erhalten hatte.
. Onkel Heribert erhielt eines Tages ein umfang¬

reiches Briespaket von Amerika . Darin befanden sich
uußer einem langen , ausführlichen Brief Fritz von Los-
>l>ws und einem kürzeren von Ellinor die ausgewähl-
'en Photographien.

Lange und aufmerksam betrachtete der alte Herr
°le Bilder . Da war zunächst eins von Fritz — seine
,Me Ausnahme . In diesem reifen , festen Männerant-
ritz suchte Heribert Lossow vergeblich die Züge des leicht-
imnigen jungen Menschen , der vor fünfundzwanzig Jah¬
ren die Heimat verlassen hatte . Nur die treuherzigen,
Offenen Augen waren noch dieselben , und die charakte-'
Mischen Lossowschen Züge um Mund und Kinn traten
letzt schärfer hervor.
^ Dann ruhten die Augen des alten Herrn lange aus
<irau Gretes hübschem, lebensfrohem Gesicht. Ste mochte
Ns dem gesandten Bilde vierzig Jahre zählen . Ihre
5 uflen schauten so klar und offen aus dem Bilde heraus,
ö«ß der alte Herr befriedigt aufatmete.

Ja , das war das kluge, seine Gesicht etner Dame

Dr . Lü ther  und fekue Mitarbeiter aber auch das Vertrauen
des neuen Rcichspräsidenten genießen , darf allgenommen
werden , zunmi nach dem Besuch des Reichskanzlers bei Hinden¬
burg , der einem ersten Gedankenaustausch der beiden an der
Spitze Deutschlands stehenden Männer galt.

Nach seiner Rückkehr aus Hannover hat der Reichs¬
kanzler  eine in der ganzen Welt viel beachtete Rede auf
dem Industrie - uud Handelstag  gehalten . Sie
spar in ihrem zweiten Teile offenkundig für das Ausland be¬
stimmt . Dr Luther lehnte eine Verquickung der Räumungs-
srage mir der Sicherheitsfrage ausdrücklich ab , und forderte
die Räumung der Kölner Zone zur Beseitigung 'der immer
noch vorhandenen internationalen Spanung im Jutereffe
aller  europäischen Völker . Am Schluffe seiner Rede betonte
der Reichskanzler den ernsteil Willen Deutschlands , zu einer
friedlichen Verständigung der Völker beizutragen . Wird end¬
lich die Hand angenonMlen lverden , die Deutschland wiederum
zur Versöhnung ausgestreckt hat?

Fast scheint es , daß die Hoffnung hieraus einstweilen noch
trügerisch ist. Die Botschasterkonserenz  in Paris,
die am Mittwoch zusammentrat , um den Bericht des Militär¬
ausschusses über die Entwaffnung Deutschlands und das Gut¬
achten Marschall Fochs zu prüfen , hat abermals die Ent¬
scheidung vertagt . Sollte es wahr sein, was ein Pariser Blatt
schrieb? Darnach würde Frankreich seinen Verbündeten Vor¬
schlägen, die Reichsregierung dringend aufzusordern , eine An¬
zahl von militärischen Forderungen innerhalb von 3—4
Monaten zu erfüllen . Bis dahin  würde die bisherige
Militäraufficht sortbestehen , und auch die Kölner Zone werde
vorher nich' geräumt werden . Hat inan in Paris denn gar
kein Empfinden dafür , wie ein solcher Beschluß aus die
Stimmung cn Deutschland wirken müßte?

Die parlamentarische Lage in Preußen  ist
nach der am Dienstag von dem Ministerpräsidenten Braun
abgegebenen Erklärung und nach den Auseinandersetzungen an
den folgenden Tagen sehr gespannr . In Regierungskreisen
und auch im Lager der Opposition rechnet man mit der Auf¬
lösung des Landtags  und mit baldigen Neuwahlen.
Die Entscheidung hierüber wird aber erst am Freitag nächster
Woche fallen

Schwerer Anfall eines deutschenD-Zuges
Etwa 25 Tote und 12 Schwerverletzte.

Der U-Zug v 4Eydtkuhnen — Berlin  ist Freitag
morgen 1 Uhr im polnischen Korridor zwischen den Stationen
Swaroschin und Preußisch -Stargard auf freier Strecke ent-
gleist, wobei die Lokomotive und mehrere Wagen den ziemlich
steilen Abhang hinunterstürzten . Wie von Reisenden gemeldet
wird , steht nur noch der Schlafwagen und ein Wagen erster
Klasse. An der Entgleisungsstelle macht der Bahnkörper eine
große Kurve . Der Zug wurde durch den Korridor von pol¬
nischen Beamten geführt.

Wie die Pressestelle der Deutschen Reichsbahngesellschast mit¬
teilt . liegt nach einer Meldung der polnischen Staatsbalmdirektis«

,n cvanztg bei dem Ungllick ein verdrechersicherAnschlag vor . An
den Schienen wurden anscheinend die Muttern von den Bolzen
gelöst und die Bolzen herausgezogen.

Der Bericht eines Augenzeugen.
Ein nritscrhvender Reisender , ein Oberingenieur aus Dan¬

zig, gibt folgenden Bericht über das Eisenbahnunglück : „ Ich
saß im N-Zug 3. Klasse. Kurz vor dem Einfahrtssignal vor
Preußisch -Stargard , wo sich eine Böschung von 6 Meter Höhe
besindet , spürte ich plötzlich einen kräftigen Ruck. Ich war in
dein Glauben , daß die Lokomotive unseres Zuges auf einen
Güterzug ausgesahren sei. Der Wagen , in dem ich mich be¬
fand , geriet ins Schwanken und stürzte die 6 Meter hohe
Böschung hinab. Die übrigen Wagen standen wirr durchein¬
ander in einer Neigung von 45 Grad . In den zersplitterten
Wagen lvaren verschiedene Personen eingeklemmt, die mittelst
Stahlsägen aus ihrer Lage befreit werden mußten . Im ersten
Augenblick des Anpralls waren uns allen die Sinne geschwun¬
den. Nachdem ich mein Bewußtsein wieder erlangt hatte,
schritt ich über 6 bis 8 Tote und ging zur Lokomotive, die um¬
gekehrt nach dem Böschungswinkel zu lag . die Räder nach oben.
Bedauerlicherweise war dreiviertcl Stunden nach dem Unglück
noch kein Rettungskpmniando zur Stelle . Es waren nur einige
Fackeln vorhanden , die aber bald ausbrannten . Die Uuglücks-
stelle war in völliges Dunkel gehüllt . Wir fuhren mit einem
polnischen Hilfszug nach Preußisch -Stargard und gelangten
von dorr mit dem Ost-Expreß nach Schneidemühl ."

Die Zahl der Toten
beträgt nach einer amtlichen Meldung 25. Nach Meldungen
der Staatsbahndirektion befinden sich darunter elf Männer,
zwölf Frauen und zwei Kiirder . Die Zahl der Schwerverletzten
wird auf zwölf, die derLeichtverletzten auf sechs angegeben . Die
polnische EiseubahnverN >altung , die mit weiteren Feststellun¬
gen eifrig beschäftigt ist, wird nähere Nachrichten, besonders
über die ‘ülamtn  der Opfer , so schnell tvie möglich der Dem-
schen Reichsbahn übermitteln.

imyer vor dem Ruhraussthuß.
Die Kredite kür de« Kohlenbergbau.

zur Frage , welcher Art die Bindungen gewesen seien, die als
Zusicherung der Entschädigungen zwischen der Reichsregierung
und den Ruhr -Industriellen eingegangen worden seien. Dr.
Luther erklärte:

Der Zweck des damaligen Abkouimens war nach den aus¬
drücklich von den Vertretern der Sechser-Kommission geäußer¬
ten Wünschen der, eine Erklärung der Reichsregierung herbei-
zuführen, auf Grund deren der Kohlenbergbau sich Kredite be¬
schaffen könnte. Nur wenn er in den Besitz solcher Kredite
käme, erklärten sich die Herren imstande, Verträge mit den
Besatzungsmächten über die Weitersührung der Kohlen-
licfcrungen abzuschlicßen; daß es sich um Abmachungen ge¬
handelt hat, die im privatwirtschaftlichen Leben ihre Aus¬
wirkung finden sollten, geht auch aus der Ausdracksform der
veriÄiedcnen Briese hervor.

— trotz alledem . Und dieses Gesicht gefiel dem alten
Herrn so, daß er ihm lächelnd zunickte.

Als er Gretes Bild zögernd beiseite gelegt , kam
das Freds an die Reihe . Onkel Heriberts Augen strahl-
ten auf . Das war ein Lossow , obwohl er auch der
Mutter ähnelte ! Das lebensfrohe , frische Knabengesicht
hielt den alten Herrn lange fest. Zuletzt kam Ellinors
Bild an die Reihe . Das betrachtete der alte Herr am
längsten , nahm es auch nachher immer wieder zur Hand
und schaute in die leuchtenden , strahlenden Mädchen¬
augen hinein.

»Wenn die Grete den Fritz mit solchen Augen an-
geschant hat , wenn diese Ellinor wirklich das leibhaf¬
tige Ebenbild ihrer Mutier ist — dann verstehe ich, daß
er sein Herz an sie verloren hat . Das ist ja ein herr¬
liches Geschöpf , diese kleine Ellinor !" dachte er.

Mit großem Interesse las er den ausführlichen
Bericht Fritz von Lossows . Dazwischen betrachtete er
die Amateurphotographien , die Fred angefertigt . Das
war wirklich, als sähe er Illustrationen zu diesem Be-
richt.

Als er mit der Lektüre dieses Briefes fertig war,
kam ihm noch Ellinors Brieschen in die Hände . Sie
schrieb:

»Lieber Großonkel Heribert ! Du bist ein ganz
prachtvoller Mensch ! Das hat mir Dein lieber Brie)
an meinen lieben Pater verraten . Und dafür muß ich
Dir von ganzem Herzen danken, denn Dein Brief hat
meinem Pater eine große , herzliche Freude bereitet.
Wer aber meinem Vater etwas zu Liebe tut und so
lieb von meiner herrlichen Mutter spricht, wie Du es
getan hast, den muß ich von Herzen lieb haben . Laß
es Dir gefallen . Es Hilst Dir auch nichts , wenn Du
es Dir nicht gefallen lassen willst — ich tue es doch.
Und wir freuen uns nun doppelt aus Deutschland.
Wenn es nur nicht so weit wäre ! Deine Einladung nach
Lemkow nehmen wir mit großem Dank an — aber das
wird Dir Vater alles selbst schreiben. Ich wollte Dir
nur danken, daß Du so lieb zu meinem Vater war » .

Darf ich Dich dafür küssen— dann Halle stMl — Ich
grüße Dich herzlich

Deine Großnichte Ellinor ."
Ein Schmunzeln lag um den Mund des alten

Herrn, und wieder betrachtete er Ellinors Bild . Ihr
reizendes , munteres Gesichtchen schaute ihn so froh an.
„Wer meinem Vater etwas zu Liebe tut und so lieb
von meiner herrlichen Mutter spricht, den muß ich von
Herzen lieb haben !" So hatte sie geschrieben . Wahrlich
die Eltern dieses reizenden Geschöpfes mußten gute,
wertvolle Menschen sein , da sie von ihren Kindern so
geliebt und verehrt wurden . Diese schlichten Worte ver¬
rieten dem alten Herrn zur Genüge , welch inniges Ver-
hälinis diese Menschen verband.

»Anders , ganz arrders als drüben in Lossow ."
dachte der alle Herr.

Dann las er nochmals Fritz Lossows I mgen Brief.
Dieser schilderte ausführlich seine Schicks-, .e und Er¬
lebnisse. Aus jedem Wort klang Liebe und Verehrung
für seine Frau , die als treuer Weggenosse sein Leben,
mit ihm geteilt hatte.

Der einzige Schmerz , den sie mir zugefügt , war
der, daß sie von mir ging , als wir den Gipfel er-
klommen hatten . So lange ich sie nötig hatte im Le¬
bens , war sie bei mir . Nun wir die Früchte unseres
Fleißes gemeinsam hätten genießen können, hat sie micy
verlassen . Ich werde ihren Verlust nie ganz verwinden,
obgleich sie mir in unserer Tochter ihr treues Ebenbild
hinterlassen hat ."

So hieß es in dem Briefe . . g
Heribert von Lossow erhob sich und trat vor da

lebensgroße Porträt seiner Frau , das über seinem
Schreibtisch hing . Weich und wehmutsvoll hingen seine
Blicke an ihren geliebten Zügen.

.Gelt . Ulrike - wenn ein Mann nach Manzlgjah-
riger Ehe so von seiner Frau spricht, dann ist ge seiner
Liebe wert gewesen ? Und den Kindern dieser Frau wur¬
dest du die Türen von Lemkow gewiß olfenhalten
— das weiß ich. Deshalb tue ich s in deinem Sinne.

tFortsetzung folgt .)



Thttt tft Die Frage gestellt, ob es sich um Privatrechtliche
Bindungen gehandelt hat. Ich Hobe mir damals nur klar ge¬
macht, was ich sachlich wollte. Wenn ich mir die Sache juristisch
überlege, wurde ich wohl das Vorliegen einer Privatrechtlichen
Bindung anerkennen. Was wir damals gewollt haben, heißt
m der Sprache der Jurisprudenz privatrechtliche Bindung
Wir haben ohne jeden Zweifel nach Lage der Dinge der
anderen Seite einen Anspruch geben wollen, der unmittelbar
klagbare Rechte erzeugte, denn der Zweck war ja der, etwas
Diskontfahlges zu schaffen, auf dessen Grundlage man Geld
bekommen konnte Nach dem Inhalt der damaligen Erörterun¬
gen ist die Möglichkeit gar nicht erwogen worden, daß die
Neichsreglerung bei der Auswahl eines anderen Reichstages
diese Versprechungen gar nicht erfüllen könnte. Der Zweck die¬
ses Vorganges war damals ein politischer, aber der Inhalt
war eine bindende Abmachung mit den Ruhr -Industriellen.
Ss war nicht eine politische Abmachung in dem Sinne , das,
man über die Sache der Wirtschaft erst später entscheiden sollte,
soudern es war eine Abmachung, die die Grundlage für ein
Geldgeschäft darstelleu sollte, und die ihrer Idee nach die
ZurrickEwahrung von Leistungen darstelleu sollte, die die
.üuhr-Jnduftriellen fiir das Reich gemacht hatten. Es handelt
W nicht um zwei Voraussetzungen, sondern der Brief
enthalt nur die eine Voraussetzung, daß die Reichsfinanzen
saniert werden sollten. Das Gelingen der Rettungsaktion für
das besetzte Gebiet ivar keine Voraussetzung.

AnsW Md Fers.
A Ein Eifersuchtsdrama mit tödlichem Ausgang spielte sich

l» dem Darmstädter  Herrengarten ab. Der etwa 21jährige
Kaufmann Christoph Ettling brachte nach kurzem Wortwechsel
einem jungen Mädchen einen Schuß durch den Kopf bei und
tötete sich hierauf selbst durch einen Schuß in die Schläfe.
Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht.

A Die Regulierung der Nidda und Nidder. Dem Hessischen
Landtag ist ein dringlicher Antrag der AbgeordnetenDr . von
Helmolt und Genoffen die Nidda- und Nidderregulierung be«
treffend zugcgangen. Es wird beantragt, die Regierung wolle
von den Kosten der Regulierung der Nidda und Nidder in den
Kreisen Friedberg und Büdingen ein Drittel auf die Staats-
kaffe als Zuschuß übernehmen und veranlassen, daß mit den
Arbeiten sofort begonnen wird. In der Begründung heißt es:
Die Nidda von Frankfurt a. M . bis Nicder-Florsta'dt und die
Nidder in den Kreisen Friedberg und Büdingen sind dringend
der Regulierung bedürftig. Verhandlungen zwischen den
hessischen und Preußischen Stellen über die Regulierung der
gemeinsamen Strecken a) der Nidda vom Wehr zu Bonames
dis zur Wehr der Scharmühle bei Rendel, b) der Nidder von
ihrer Einmündung in die Nidda bis zum Wehr bei Windeckeu,
sind im Gange und die Grundlage für eine Uebereinkunft soll
gefunden sein. Die beteiligten Kreise in Hessen legen den
größten Wert darauf, daß die Regulierung der Nidda noch in
diesem Jahr in Angriff genommen wird. Nach einen: den
Gemeinden unterbreiteten vorläufigen Entwurf betragen die
Kosten für diese Strecke 450 000 Mark, wovon die einzelnen
Gemeinden entsprechend dem Verhältnis des Vorteils (nach
Artikel 125 des Bachgesetzes), gemessen an den durch Hoch¬
wasser überschwemmten Flächen herangezogen werden sollen.
Aus 1 Hektar sollen aus dieser Strecke rund 600 Mark fallen.
Diese Beträge können zur Zeit von den Gemeinden nicht auf¬
gebracht werden. Alle Gemeinden haben den Beschluß gefaßt,
daß sie sich an der Regulierung nur beteiligen können,' wenn
der Staat einen namhaften Kostenbetrag als Zuschuß über¬nimmt.

A Der verhängnisvolle Schuß im Stadtwaldc. Der Kellner
Leo Stapf , der vor einigen Rächten im Frankfurter
Stadtwald einen jungen Mann aus Isenburg durch einen
Schuß tötete und deshalb in Haft genommen wurde, ist wieder
entlassen worden. Nach den jetzigen Ermittlungen, die sich auch
mit den Aussagen des Mädchens, das bei der Tat zugegen war,
decken, hat sich Stapf wahrscheinlich tu Notwehr befunden.

A Neue Verbindungen in der Rhön. Am 1. Mai wurde
die schon lange angestrebte Kraftpostlinie Gersfeld—Bischofs¬
heim in Betrieb genommen. Diese neue Linie dient als Ersatz
für die bisher stets vergeblich beantragte Bahnverbindung
ztvischen der preußischen und der bayerischen Rhön. Ebenfalls
mit dem 1. Mai wurde der Kraftpostverkehr Fulda—Brückenau
und zurück eröffnet. Die Abfahrtszeit des Kraftwagens von
Fulda ist vorm. 9,30 Uhr und nachm. 6,30 Uhr- von Brückenau
um 11 Uhr vorm, und 11 Uhr nachm. — Erstmalig am
Sonntag , den 3. Mai , bis zum Eintritt des Fahrplanwechsels
am 5. Juni verkehren Sonntags : Personenzug nach Gersfeld
ab Fulda 5,10 Uhr nachm.; Gersfeld an 6,18 Uhr nachm.
Der Gegenzug von Gersfeld nach Fulda fährt dort nachm.
8,26 Uhr ab und trifft in Fulda 9,25 Uhr wieder ein.

Lokales.
Gedenktafel für den 3. Mai.

1469 * Der italienische Staatsmann und Geschichtschreiber
Nicolo di Bernardo bet Machiavelli in Florenz (ff 1527) —
1660 Friede zu Oliva : Die Souveränität Preußens wird an¬
erkannt — 1761 * Der Dichter August v. Kotzebue in Weimar
lch 1819) — 1800 Sieg der Franzosen über die Oesterreicher
bei Engen — 1849 * Der ehemalige Reichskanzler Fürst Bülow
in Klein-Flottbeck— 1919 Sturz der Räterepublik in München
— 1920 Die Dänen besetzen die 1. Abstinimuugszone in
Schleswig.

Gedenktafel für den 4. Mai.
1521 Luther ivird auf die Wartburg gebracht— 1776 *

Der Philosoph Johann Friedrich Herbart in Oldenburg
(t1841 ) — 1814 Ankunft Napoleons auf Elba — 1915 Italien
kündigt den Dreibund — 1917 (4.—18.) „Maischlacht" in
Mazedonien — 1921 Allgemeiner polnischer Aufstand in Ober¬
schlesien — 1923 Beginn des Krupp-Prozesses vor einem
französischen Kriegsgericht in Werden.

-K

# Wetterbericht. Voraussage für Sonntag und Montag:
Meist wolkig, hin und wieder aufklärend, Niederschlagsschauer.

# Bargeldlose Entrichtung der Steuern . Die Steuerschul¬
digkeiten werden an die Kassen der ReichssinanMt:NmItutG
— Kaffen der Finanzämter , der Hauptzollamter und der Zoll¬
ämter — am besten bargeldlos entrichtet. Jeder , der ein
Konto beim Postscheckamt, bei einer Bank, Sparkasse, Genossen-
schüftu. dergl. besitzt, kann seine Zahlungen an diese Kassen
anc bequemsten und billigsten durch Ueberweisung bewirken.
Wer kein Konto besitzt, lege sich eines an oder zahle mittels
Lahlkarte. Besondere Formulare für die ©teuet&a&luua mittels

Zählkarte iverden von den Postämtern abgegeben. Die be¬
stehenden Postscheckkontenund Bankverbindungen der Finanz-
und Zollkassen sind auf den Steuerbescheiden, Forderungszetteln
usw. angegeben. Die bargeldlose Zahlung erspart Zeit undGeld.

# Gebührenermäßigung für Luftpost. Der Zuschlag für
Luftpostpakete wird am 1. Mai ermäßigt, im Inland von 3 aus
2 M bis 1 Kg., von 1 <M auf 60 I für jedes angefangene
halbe Kg. darüber, nach dem Ausland von 4 auf 3 Jl  für
1 Kg., von VA Ji  auf 80 5 für jedes weitere angefangene
halbe Kg. Für einzelne Länder gelten nach wie vor besondere
Sätze. Im Verkehr mit Danzig und der Schweiz wird dann
nicht mehr zwischen dringenden und nichtdringenden Paketen
unterschieden. Es gibt hier nur noch eine Art von Luftpost¬
paketen mit einfachem Zuschlag.

Sonntagsworte.
Der Mai ist gekommen! — Unwillkürlich !vill auch des

Menschen Brust die Maienfreude trinken. Mit der Lerche
gleichfalls jubilierend emporsteigen zum Sonnenschein. Hut
das ist berechtigt, denn Freude gehört in des Menschen Brust
Auch Freude, die sich äußern kann. Waruin aber kennt man so
wenig echte Freude? — Weil nmn nach dem Ersatz  der
Freude noch zuviel sich ausstreckt, nach dem Vergnügen. Letz¬
teres aber läßt das Herz kalt, auch wenn die Sinne genießen.
Echte Freude niuß im Innern des Menschen geboren werden.
Als Christus geboren wurde, jubilierten die Engel: Große
Freude! - „Ihr werdet Euch fteuen mit unaussprech¬
licher Freude!" - Dies Wort Christi sagt er den Seinen!
Damit weist er hin auf den Geist des Lebens, der Ihn selbst in
der Menschenseele verklären wird. Und so haben denn auch
wir das Geheimnis der Freude zu suchen dort, wo Christus
und sein Geist sie vermittelt. Dringt Christi Geist und Liebe
in unsere Seele ein, dann sind wir wahrhaftig froh. Froh über
vergebene Schuld, froh über das gute Gewissen, froh, daß ivir
dienen dürfen auch anderen zum' Heile. Das Jubilieren des
Herzens will der Jubilatesonntag wecken.

Daß ich einen Heiland habe,
Der vom Kripplein bis zum Grabe,
Bis zum Thron, wo man ihn ehret,
Uns, den Sündern , zttgehöret!

— Silberne Hochzeiten. Im Mai feiern das Fest der
Silberueu Hochzeit die Ehepaare Schneidermeister Peter
Schäfer und Frau Anna geb. Kohl , Fabrikangestellter
Jakob Dreisbach und Frau Anna Maria geb. Schuhmacher,
Schlosser Adam Phil . Ruppert und Frau Anna geb. Grob.
Wir gratulieren.

Flörsheim am Main . Am 30. April fand in dem klei¬
nen Saale „Zum Schützenhof" unter Leitung des Herrn
Landrates Schlitt die Abschiedsfeier für den in Ruhestand
tretenden Oberlandjäger Herrn Johann Zerfaß statt.
Außer den leitenden Herren des Landkreises Wiesbaden
nahmen der Eemeindevorstand Flörsheims , sowie sämtliche
Kameraden der Landjägerabteilung Wiesbaden an der
Feier teil . Herr Landrat Schlitt schilderte mit ergreifenden
Worten die Diensttätigkeit der Landjägerei und Polizei
unter den schwierigsten Verhältnissen sowie die notwendige
Zusammenarbeit der Herren Landrüte und der Landjägerei
zum Schutze des Staates , seiner Angehörigen und deren
Eigentum, ' und dankte dem Ausscheidenden für seine treu
geleisteten Dienste . Er überreichte ihm eine goldene Ta¬
schenuhr mit der Widmung „für treue Dienste " mit dem
Wunsche, daß er dieselbe noch recht lange Zeit in dem
wohlverdienten Ruhestande tragen möge. Herr Bürger¬
meister Lauck sprach im Namen der Gemeinde Flörsheim
Herrn Zerfaß den Dank der Gemeinde für seine geleisteten
Dienste aus und überreichte einen von der Gemeinde
Flörsheim am Main gestifteten mit Widmung versehenen
Spazierstock mit dem Wunsche, daß er sich desselben noch
recht lange bedienen solle auf seinem ferneren Lebenswege.
Seitens der Kameraden des Landkreises Wiesbaden wurde
dem in den Ruhestand tretenden Kameraden durch den Ab¬
teilungsführer Herrn Landjägermeister Röblitz ein Ruhe-
seffel überreicht . Herr Oberlandjäger Zerfaß dankte tief¬
bewegt für alle an ihn gerichteten Wünsche und gelobte,
wenn er auch durch seinen Gesundheitszustand gezwungen
fei aus der Üandjägerei auszuscheiden, so werde er doch
stets die Wichtigkeit der Polizei und Landjägerei im In¬
teresse des Vaterlands und der Allgemeinheit zu wahren
wissen. Ein von dem Landrat gestiftetes gemeinsames
Abendbrot hielt die Versammelten noch mehrere Stunden
zusammen und war auch dieses ein Zeichen des guten
Einvernehmens zwischen Vorgesetzten und Untergebenen.

l Frau Störchin ist nun auch angekommen und hat bei
ihrem Gemahl Wohnung genommen . Ersichtlich hält es
der langbeinigen Familie schwer, ihren Platz in der luf¬
tigen Höhe zu behaupten . Ein novemberlicher Sturm
läßt Mensch und Tier vor Frost erschauern und es sieht
bedenklich darnach aus , als sollte die ganze junge Früh-
jahrsherrlichkeit über den Haufen geblasen werden . Ob
das das berühmte „Mailüfterl " ist?

An dieser Stelle sei nochmals auf das morgen Nach¬
mittag 4.30 Uhr im Sängerheim stattfindende Konzert
des Gesangvereins Sängerbund hingewiesen . Da ein
großer Teil der Karten bereits vergriffen ist, möge jeder
sich noch eine solche sichern. Näheres siehe Inserat.

Auf die Anzeige : Besprechung der Kunden von Fa.
Rubin und Werner Berlin im „Scharfen Eck" Hierselbst wird
hiermit ganz besonders aufmerksam gemacht.

Freiwillige Sanitätskolonne Flörsheim . Am letzten
Samstag fand die diesjährige Jahresversammlung ' im
Hirsch statt . Das verflossene Vereinsjahr ist als ein gün¬
stiges zu verzeichnen. Rach dem abgegebenen Bericht wurden
im vergangenen Jahr 13 Übungen und Unterrichtstunden
abgehalten . Es wurden insgesamt 65 Krankentransporte
nach dem hiesigen und auswärtigen Krankenhäusern aus¬
geführt , sowie 8 Erste-Hilfeleistungen bei Unglücksfällen.
Außerdem wurden bei 7 öffentlichen Veranstaltungen
Wache gestellt. Aus allem ist zu ersehen wie die Arbeit
der Kolonne eine rührige ist. Möge sie zum Wohle der
Gemeinde ihren Wirkungskreis noch weiter ausbauen,
mit der Parole : „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut ."

Für Kinofreunde . Die Karthäuserhoflichtspiele bringen
vom Samstag bis Montag einen neuen großen Fox-Film
heraus , in dem wieder der rühmlichst bekannte zur Zeit
in Berlin anwesende Darsteller Tom Mir die Hauptrolle
spielt . Der Film erscheint unter dem Titel Tom Mix
„der Damenfreund " und wird den zahlreichen Freunden
des „galanten Tollkopfes " sicherlich eine ganze Reihe neue

Geschäftliche Mitteilung . Hustentropfen, Hustentee, Husten,
Pastillen der verschiedensten Art , für Erwachsene und Kinder führ!
die Apnthoke in Flörsheim am Main in größter Auswahl Zur
Hautpflege im Winter gegen aufgesprungene Hände empfiehlt die
Apotheke Glycerin , Lanotin , Vaseline , Borsalbe , Spezialsalben
mit und ohne Fett , Hautkreme verschiedenster Art , Lippenpomadc-
Frostmittel.

Verehrer zuführen . Wollen Sie wiedereinmal herzbefreiend
lachen? Wollen Sie wieder einmal zittern vor Aufregung
und Spannung , dann versäumen Sie nicht, sich den Filtn
anzusehen, zumal noch eine Fox-Groteske läuft . (Cowboy¬
glück) die Ihnen gefallen wird . Ferner läuft auf allge¬
meinen Wunsch noch einmal „Die Affenfarm ." Beachte»
Sie bitte das Inserat in der heutigen Nummer und unsere»
Ausstellkasten in der Erabenstraße . Nummerierte Karte»
Erabenstraße 24.

Aus Erfahrung weiß die Hausfrau , daß rasch ein Paal
Schuhe verdorben find, wenn dieselben mit schlechter Schuh¬
creme behandelt werden . Dieser Gefahr setzen Sie sich nicht
aus , wenn Sie die wirklich gute Erdal Schuhpasta Marke
Rotfrosch verwenden . Lassen Sie sich keine andere Macke
nufreden!

„Mit Stanley im dunkelsten Afrika " ist ein Film¬
merk in 3 Teilen 30 Akten, von selten gesehener Pracht
und läuft am Sonntag Abend 8.30 Uhr in den „Tau¬
nuslichtspielen " . Wer die gestrige Vorstellung besuchte,
weiß , welchen Eindruck der Brand eines New -Yorkel'
Wolkenkmzers , gleich im 1. Akt, auf die Anwesenden,
machte Die wunderbaren Aufnahmen der Insel und
Stadt Sansibar , des Urwaldes mit seinen Löwen . Leo¬
parden , Elefanten , Affen, Papageien und seinen wilde»
Böllern entzücken den Naturfreund . Aber auch an
Sensationen ist dieser Film reich. Man sieht die Ex¬
pedition , die in den 70er Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts auszog , uin nach einem verschollenen Forscher,
Dr . Livingstone . zu suchen, im Kampf mit der Natur
und den Eingeborenen . Alles in Allem ein Filmwerk-
werk, das jeder nach Bildung Strebende und jeder , bei
etwas wirklich gutes sehen will , nicht versäumen darf.
Sollte , wie anzunehmen , am Sonntag eine Überfüllung
eintreten , dann findet am Montag Abend eine weitere
Vorstellung statt.

Ausflug . Der diesjährige Ausflug des kathol. Kirchen-
chores findet am Sonntag , den 10. Mai nach Marienthal
statt , wozu auch unsere passiven Mitglieder freundlichst
eingeladen sind. Abfahrt 6.06 vormittags.

Sport und Spiel.
Propaganda für den Rudersport . Morgen findet da¬

hier ein großer Propagandatag für den Rudersport statt,
in dem der Ruderverein 08 Bootstaufe mit Auffahrt und
Anrudern veranstaltet . Das Anrudern wird von 5 Ver¬
einen ausgeführt und zwar : Rüsselsheimer Ruderverein,
Ruderveretn ,Undine " Rüffelsheim . Ruderklub Rauheim.
Rudergesellschaft 21 Flörsheim und Flörsheimer Rudec-
verein 08. Näheres stehe Inserat.

Am morgigen Sonntag bringt die 1. Mannschaft des Turn¬
vereins ihr letztes Berbandofpiel , welches zeigen wird , ob bei
Turnverein im kommenden Spieljahr fähig ist. in der Ligaklasst
zu spielen, zum Austrag . Wenn die Mannschaft sich bewußt ist,
um was es geht und ihre Spielweise wie gegen Oberlahnstein
vorsuhrt . ist ihr der Sieg sicher. Um 2 Uhr spielt die 2. Mann¬
schaft gegen die gleiche des Turnvereins Biebrich. Die Schiiler-
mannschast spielt um 3 Uhr in Kciftel . Abfahrt 12.40 Uhr.

'MaiintiMiiiigcii in Gemiide MM«.
Die öffentliche Impfung für 1925 findet in dem Schul¬

saal an der Erabenstraße hier , an nachbezeichneten Taae»
und Stunden statt:

Am Mittwoch , den 20. Mai 1925 nachmittags 2 Uhr
Restanten und die Erstimpflinge Knaben , welche im Monat
Januar und Februar 1924 geboren sind. Nachmittags 2.30
Uhr diejenigen , welche in den Monaten März bis einschließ¬
lich Dezember 1924 geboren sind. Nachmittags 3 Uhr di»
Mädchen, die in den Monaten Januar bis einschließlich
Juni 1924 geboren sind, nachmittags 3.30 Uhr diejenigen,
welche in den Monaten Juli bis Dezember 1924 geboren
sind.

Die Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen der
Impflinge werden in den nächsten Tagen zugestellt ; diesel¬
ben sind genau zu beachten. Die Eltern oder Pflegeeltern
haben dafür Sorge zu tragen , daß die Impflinge pünktlich
und rein gewaschen im Jmpflokal anwesend sind.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung auf
Grund des Reichsimpfungsgesetzes vom 8. April 1874.

Flörsheim am Main , den t . Mai 1925.
Die Polizeiverwaltung : Lauck Bürgermeister.

Nutzholzversteigerung vom 24. April ist genehmigt . Erster
Uberweisungs - und erster Abfuhrtag ist am Montag , de»
4. Mai ds. Jrs.

Herr Tierarzt Dr . Schaaf Hochheim am Main teilt mit,
daß er in nächster Woche in hiesiger Gemeinde die Schutz¬
impfung gegen Rotlausseuchc vornimmt

Anmeldungen hierzu können in der hiesigen Apotheke er¬
folgen.

Flörsheim a. M ., den 1. Mai 1925.
_Die Polizeiverwaltung : Lauck.

Ä5 der ümgegeO.
Hochheim am Main , den 1. Mai 1925.

& Bei der gestrigen Stadtverordnetensitzu » §
wurde Herr Arzbächer aufs Neue zum Bürgermeister 8*'
wählt . — Herr Vorsteher Hirschmann gedachte bei Begin"
der Sitzung des verstorbenenHerrn Regierungspräsident»"
Haenisch. — Der Haushaltsplan 1925—26 wurde
634,806.49 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt.

wir bitten wiederholt größere Anzeigen und flrtik el
frühzeitig(1 bis 2 Tage vor Erfdfjeinungsdatum) aufzu0e"
ben,da wir sonst gezwungen sind dieselben zuri!ckzuste1lel>



. Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bier ! ♦ g

Sonntag
Abend

punkt
UO Uhr

Der große „Urwald -Expedionsfilm"

SiM| i«i>mkeWWiki
in 3 Teilen 36 Akten.

1. Teil
2 Episoden, 12 Akte.

„Nur eine Stimme de» Lobes und der
Bewunderung herrscht über den Film ."

„Diesen Film müssen Sie sehen, er ist etwas
Außerordentliches ".

Es laden höflichst ein

Tannus -Lichlfpiele.

Kurten in» Vorverkauf bei

Eorissen , Rossertstrahe.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Gratulationen sa¬
gen wir Allen unseren

herzlichsten Dank
Besonderen Dank der „Jungbauernschaft“ und dem
Kathol. Gesellenverein.

Joseph Wagner und Frau Anna
geb. Dörrhöfer.

Flörsheim, den 30. April 1925.
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Aglich frlscftcn Kopfsalat
per Stück 20 Pfg . rotstieliger Rhabarber per Pfund
15 Pfg ., starke Gemüsepflanzen 100 Stuck 80 Pfg.
Geranien und Petunien für Kasten äußerst billig empfiehltAl. Will.

l-ackeund Oef färben
Ewührter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl nud
fiußbodenöl, Krewel , Qualität , Boms . Gips , sämtliche Erd . u.

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Hohenhaus Schmitt, Flörsheim am Main
Telefon 99.
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Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

die beliebte , kulante Bezugsquelle für Damen -,
MädchenkosOime , Mäntel , Mantelkleider , Köcke,

Blusen auf Credit.
Ferner:

Herren-, Burschen - und Knaben -AnzUge . Paletots,
Gummi-Mäntel , Windjacken , Joppen und Hosen

auf Credit
Möbel für bürgerl . Bedarf auf C r e d 11. Feder¬

betten und Matratzen auf Credit,
Bequeme , für jeden erfüllbare Bedingungen . Ver¬

such führt zu dauernder Kundschalt.

| Credit auch nach auswärts - \

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Die gute alte Crediffirroa.

GWeckkm Drillt tSeroin»!#
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Achtung ! Achtung!

Verkaufe meine bekannte , gute und billig©

Teiqwaren
auch in kleinen Mengen.

August Hey, Bahnhofstraße 13.
Achtung! Achtung!

88 »!

m
m

Für Liderungen im Monat

Mai lind Juni
sind die Preise für

Union - Briketts
ermäßigt worden. — Unserer Kundschaft ist dadurch Gelegen¬
heit geboten , ihren Bedarf während diesen Monaten  zu
günstigen Preisen einzudecken und zwar : ab Bahnhof  in
Fuhre per Ztr Mk. 1.15, in loser Fuhre frei ans Haus per

Ztr. Mk. 1.20. — Ab Lager  per Ztr. Mk. 1.30.

Nusskohlen
ab Bahnhof in Fuhre per Ztr. Mk. 1.65, in Fuhre frei ans
Haus per Zti . Mk. 1.70. — Ab Lager  per Ztr. Mk. 1.80.

Gerhard Bullmann
Gebrüder Graulich

Sebastian Hartmann
Joseph Schleidtm i

8.-8. SiiWllmd
Sonntag Morgen punkt 9 Uhr

Gesangstunde. Nachmittag 3.45
Uhr Erscheinen im Sängerheim.
Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, in dunklem Anzug und
weißer Kravatte zu erscheinen.
Nach dem Konzert Ball.

WiHrei»
Versammlung Sonntag,

den 3. Mai4Uhr bei Gastwirt
Weilbächer, w-gen Wichtig¬
keit der Tages -Orduung bit¬
tet um vollzähliges Erschei¬
nen _ der Vorstand.

BvhneiltiMil
(Rottannen)

Leiterbüume,Suumstützen elL.
eingetroffen bei Klockner.

Feldbergstrabe 3'

Roeder E. B. H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Spaten , Rechen. Sensen. Sicheln,
Ackerleine, Gießkannen, sowie
sämtliche Haus - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

WlWdlllW8Mk.
Untermainstraße 26

UiMiM^
Brut-Eier 2h

hat abzugeben
Ms Amor

Weilbacherweg.

Kirchliche Nachrichten.
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BOOTS - TAUFE
des neuen Vierers am Sonntag , 3. Mai nachm. I Uhr am
Bootshaus , Danach Auffarth der 5 benachbarten

Ruder -Vereine auf dem Main.

Gemütliche Zusammenkunft
im Restaurant Anker, abends 8 Uhr Trainiags -Ver-
pflichkung im Karthäuserhof.

Der Vorstand.

(b

as

MMe» uni) ,
die Windjacken nähen wol¬
len werden angelernt . Un-

tertaunusstr . 15.
Frau A. Echenzel.

Braves

KiiDersräileii
per sofort gesucht. Näherei
Geschäftsstelle.

Multen Atemnot
Verschleimung

Allen Brust - und Lungen-Lei-
denden gebe ich gern umsonst
Auskunft. Biele Tausend Lob-
und Dankschreiben. Rückmarke er¬
wünscht.

Asllher Ullhaur
Helllgenstadt (Eichsfeld)

F. " 2.

Katholischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Ostern, den 3. Mai 1925.

Schußfest des hl . Josef . Die Kollekte ist für Marienhausen , nachm.
2 Uhr Malandacht , 4 Uhr Marian . Kongregation.

Montag 6 Uhr Jahramt für Martin Wagner . 6.30 Uhr für den
gef. Johann Müller,

Dienstag 6 hl. Messe für eine Verstorbene (Schwesternhaus ).
6.30 Uhr Amt für Georg Bachmann (Kirchenchor).

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe zu Ehren des hi Antonius (Kranken¬
hauses) 6 30 Uhr Jahramt für Jakob Adam 3. und Ange¬
hörige.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Mai 1925.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst , 2.45 Uhr Christenlehre der Konfir¬
mierten.

Wonnelauf nnd Lebewohl.

. ..„tiiinr
Frau WO ^ _ ...

weite  Ausflüge mit ihrerFamn
, lie macht, versichert wie ihr
I 6Es ,daß LEBEWOHL*-gegen
fliuhneraugen und„LE BEWO HL.

' -Bflilensch eiben  gegen schmerzhafte
Hornhaut auf der Sohle das BESTE>5^
DicBlechdose/8Ffl <a$ter/ kostet
J5 Pfennige und ist in Apotheken

und Drogerien erhältlich--.
Gemeint ist natürlich das berühmt », von ^ alfenscheiben
Hübneraugen -Lebewobl für die Zehen und LebewoW-Ballenschelben
für die Fubsohle , in Apotheken u.Drogerien , sicher zu haben bei.
H. Schmitt , Wlckererstr . 10.

I



Deshalb klagen Sie auch Ober
die teure Wäsche und machen
sieb das Waschen so schwer.

Nehmen Sie

Sie brauchen die Wäsche nur
eine Viertelstunde tu kochen,
und1 sie ist lleckenrein . schnee-
weih und Irischdultend . Seile
und ; Seitenpulver gebrauchen

§ Sie nicht dazu . Persit enthält
J beste Seite in feinster Verteilung

reichlich.

Menke , Htnlsl'i Wasch- und islyich-Soda
d a ■ FinweicHmitic?.

Unubcrfroilen Iw Wü$dw und Hauspidj»

Was macht frei?
Der Besitz eines „Spar- Buches “!

Versuchen Sie einmal , welches Gefühl
der Sicherheit Sie ergreift , sobald Sie
über ein Sparbuch mit entsprechender

Einlage verfügen!

Die Kreissparkasse Wiesbaden - Land

Wiesbaden , Wühelmstr. 15
Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto :8965 Frankfurta.M

vergütet doppelte Vorkriegszinsen.

Wir geben hierdurch bekannt , dass wir bei Herrn

Wilhelm Dieser , Flörsheim a. M., Grabensfrasse 14
eine Niederlage des vorzüglichen Wiesbadener

eisenke
errichtet haben.

Brauerei Felsenkeller , Hans KüffnerG.m.b.H., Wiesbaden
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e. V. Flörsheim am Main.
Gegründet 1847.
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Sonntag , den 3. Mai 1825, nachmittags
4.30 Uhr im Saale des „Sängerheims"

Frühjahrs - Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau Konzert¬
sängerin Magarethe Holtz (Sopran ) und Herr
B . Gasche(Violine ) beide aus Frankfurt a, M.
Leitung : Herr C. Kalbhenn , Frankfurt a. M.

Eintritt Mk. 1.—. — Nummerierte Plätze.
Wir laden alle Freunde und Gönner

herzlich ein
Der Vorstand.

M

Anschließend Festbatt , zu denk alle Freunde
und Gönner des Vereins herzlich willkommen
sind. — Eintritt frei.

NB. Karten bei den Mitgliedern und iin
Sängerheim.

vmfteajifnH
ftUfi'

I Männer I seid auf der Hut »
. Frauen ! haltet eure Herzen fest !

Der Damenfreund ist da und erobert täglich neue
Herzen in dem neuen Fox Film

Heute abend 8 30 Uh
Spieler -Versammlung be»
Weilbächer. Erscheinen aller!
S piel er nötig.

K.-Z.Lieiirrkrüili
Heute abend 7.45 UN

Srngsiurrde im Taunus
Pünktliches und vollzählig
ges Erscheinen unbedingt ev
forderlich.

Pelze
Neuanfertigung, Umarbeiten,
Reparaturen, sowie gerben
und färben aller Arten Felle,
auch Seal und Biberett-
— machen von Kanin. —
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Karl Sanzeri
Kürschner

Mainz, Boppstrasse 2 p' H

fo

für Kohlen und Gas in ein
facheru. feinster Ausführung

d ?arte Noeder
Marke Hervfabrik
Handleiterwagen sehr
starke (Wagnerarbeit)
1a. Zrnk- Emaille- und
Aluminiumwaren sehr

preiswert

WeulMdliW Mel
Sämtliche Farben , Ole , Lack-,

und Tüncherartikel.

Tom
Mix „Ser Jkmeilkreiuii,"

Gin Film , der uns vor Lachen und Aufreauna
7 Akte, erzittern läßt.

„Cowboyglück"
Fox-Eroteske in 2 Akten.

Vorstellungen : Samstag 8.3» Uhr , Sonntag 4 und
8.80 Uhr und Montag 8.30 Uhr.

Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung in den

Karthäuserhof -Lichtspielen.

Irr eigner Sache!
Die durch unseren früheren Vertreter Steingaß

Wiesbaden , aufgenommenen Bestellungen bitte
ich durch Vorlage der Copie seitens der Besteller am
Mtorrtag, den 4 . ÄKai 1935 im Weinzimmer
des Gasthaus „Zum scharfen Eck " (V . Hartmann)
nachm, von 2 bis 5 Uhr bei mir geltend zu macheri.

Matzner
Bevollmächtigter der Firma:

Rubin &Werner, Berlin.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der Kirchensteuer pro 1. Avril

10,21 bis 31. März 1925 und der Pllchtbeträge pro 1924
innerhalb 14 Tagen wird bei Vermeidung von Kosteterinnert.

Flörsheim a. M., den 2. Mai 1025.
Die katholische Kirchenkasse:

Thomas,

Kegen-Scftirme
in schöner Auswahl

Hermann Schilf^
Borngasse 1.
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, kosten die 6aespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennig , aus - ,
märts 15 Pfennig . Reklamen die 6gespaltene Petitzeile oder deren

Raum 30 Pfennig . Bezugspreis monatlich 0.90 Mk. und 10 Pfennig Traglohn ,|

Nummer 35. Samstag , den 2. Mai 1925. 29. Jahrgang

Zweites Matt.

Aus aller Welk.
□ Die Vorkommnisse bei der Bayerischen Girozentrale^

Die Staarsanwaltschast in M ü n che n hat gegen den Direktor
Rüm von der Bayerischen Girozentrale wegen fortgesetzten
Vergehens der Untreue gemäß § 266 Abs. 1 Ziffer 2 des
Reichsstrafgesetzbuches, ferner gegen den Komnierzienrat Lehrer
sowie gegen den Geheinirat Douglas wegen Anstiftung zu
diesen Vergehen öffentliche Anklage erhoben. Seitens des
Staalsministeriunis wurden die erforderlichen Maßnahmen
w die Wege geleitet, um eine Wiederholung ähnlicher Vor¬
kommnisse zu verhindern.

Ul Blutige Zusammenstöße zwischen Stahlhelm und Reichs¬
banner. Die Ortsgruppe M a g d e b u r g des Stahlhelnis ver¬
anstaltete einen Fackelzug mit anschließender Hindenburg-Feier
aus dem Domplatz. Am Dom wurden die Fackeln zusammen-
geworfen und der Bundesführer Franz Seldte hielt eine An¬
sprache. Nach Schluß der Feierlichkeit kam es zwischen Reichs¬
bannergruppen, die eine Gegendemonstration veranstalteten,
Und Stahlhelmangehörigen zu einem blutigen Zusammenstoß,
nach dem etwa vier Reichsbannerleute in schwer verletztem
Zustand den Krankenhäusern überwiesen werden mußten.

□ Die Jahrtausendfeier der Rheinlands. Zur Klarstellung
der Frage der Jahrtausendfeier wird aus Koblenz  amtlich
Uiitgeteilt: Die Feier der tausendjährigen Zugehörigkeit der
Rheinland: zum Deutschen Reick ist durch die Rheinland-
.ommifsion nicht grundsätzlich verboten worden. Untersagt sind
nur Veranstaltungen unter freiem Himmel, weil von ihnen
unter Umständen eine Störung der Ordnung befürchtet wird,
misbcsondere sind auch die nicht zur offiziellen-Feier gehören-
°eu Veranstaltungen von Vereinigungen nicht verboten, es sei
denn, daß sie einen politischen Charakter hätten. Es wird die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß es gelingen wird, auch der
städtischen Feier eine der Bedeutung des Tages und der Würde
der Stadt entsprechende Forui zu geben.

A Pflege des ßrimatgefiihls auf dem Lande. Die nassauische
Heimatkunst wird jetzt durch die neuerdings über 1000 Mit¬
glieder zählenden Nassauischen Vereine für ländliche Wohl-
sahrts- und Heimatpflege geweckt und gestärkt werden, um ein
wirksames Gegengewicht gegen die Verlockungen der Großstadt
ö» schassen. Wertvolle Theaterliteratur wird bereits gesammelt.
Gute Lichtbilder sollen anschauliche Kenntnis unserer Heimat
vermitteln. Die dörfliche Freilichtbühne hofft man auszubaucn.
Ebenso wird fortan die Verbreitung guten Wandschmucks ge¬
fordert werden. Mit Iluterstützung der führenden deutschen
Kunstverlagsanstalten dürfte in absehbarer Zeit eine Wander¬
ausstellung zustande kommen, die in den verschiedenen Teilen
des Nassauer Landes vorgeführt werden wird.

A Der hessische Flugverkehr. In der unter Vorsitz des
Bürgermeisters Müller stattgehabten Hauptversammlung des
-'Hessenslieger"-Verein für Luftfahrt in D a r m st a d t wurde
U. a. berichtet, daß die hessische Flngbetriebs-A.-G. mit einem

Anienrapnar von ibooou maxr , oae  von vegeven tyt, funp
rftugmaschinen erworben hat. Es wird weiter mitgeteilt, daß
bei dem im Sommer stattsindenden „Deutschen Rundflug"
vierzig Maschinen der Gruppe A zu Zwangslandungen in
Darmstadt verpflichtet sind, weitere 108 Maschinen der
Gruppe B und C werden Darmstadt überfliegen. 20 davon
werden infolge Preisausschreibens ebenfalls zur Landung
veranlaßt werden, so daß ein lebhafter Betrieb zu erwarten ist.

A ABC-Schützen und Sparbuch. Den ABC-Schützen der
Stadt W e i n h e i m wurde bei ihrer Schnlaufnahme eine an¬
genehme Ueberraschungzuteil. Die Stadt ließ nämlich jedem
Kinde ein Sparbuch der Bezirkssparkasse auf den Namen
lautend mit einer Einlage von 3 Mark überreichen als Grund¬
stock für künftige eigene Ersparnisse. Dadurch sollen sowohl die
Kinder als auch deren Eltern einen Ansporn zum Sparen
erhalten.

A 75 Jahre Jrreupflege . Die nassauische Erziehungs- und
Pflegeanstalt Scheuern kann in diesem Jahre auf eine
75jährige Tätigkeit im Dienst unserer Allerärmsten zurück¬
schauen. Weit über die Hälfte der annähernd 400 Pfleglinge
sind Idioten . Dem Vorstand der Anstalt gehören heute an:
Vorsitzender Martin , Pfarrer in Dienethal, Dekan Lehr
(Dausenau), Generaldirektor Leuscher (Bad Ems), Kommer¬
zienrat Schröder (Nievernhütte), Pfarrer Mancke (Ober¬
lahnstein).

A 53. Kommunallandtag für den Reg.-Bez. Kassel. Der
53. Kvmnmnallan>dtag für den Reg.-Bez. Kassel  wird nach
über einjähriger Pause am 4. Mai zusammentreten und ein
reiches Arbeitsprogramm vorfinden. Neben den dem Landtag
vom LandeSausschuß vorgelegten üblichen Berichten von 1923
und VoranschläAen der Einnahmen und Ausgaben des Bezirks¬
verbandes für das Jahr 1925 findet sich ein Bericht über den
Geschäftsbetrieb der Landeskreditkaffe für das Jahr 1924, wobei
wohl auch die bekannten Vorgänge bei der Kasse, in deren
Verfolg der Landesrat Poppe unter Strafverfolgung gestellt
wurde, besprochen werden dürsten.

A Der Mord bei Königstein i. T. Der Oberstaatsanwalt
in Wiesbaden  erläßt zu der Ermordung des 59jährigen
Gastwirts Bartsch, Besitzer des Waldrestaurants Hubertus bei
Königstein i. T., eine Bekanntmachung. Die Täter haben
danach ihr Opfer mit einem Hammer erschlagen und sind dann
offenbar gestört worden, ehe sie ihren geplanten Raub aus-
iübren konnten. Es wurden zwei verdccktiae Individuen
be obachtet, auf deren Ergreifung eine Belohnung' von' 500 Mart
ausgesetzt ist.

A Eine pädagogische Akademie in Marburg ? Unter Hin¬
weis auf den Beschluß der Vertreterversammlung des Hessischen
Voiksschullehrervereinsin Hanau,  in dem die baldige
Gründung einer pädagogischen Akademie in Marburg erwartet
wird, beschäftigte sich auch die Stadtverordnetenversammlung
mit dieser Frag ". Man rechnet mit einer jährlichen Besuchs¬
ziffer von 200 studierenden Lehrern. Aus ökonomischen und
unterrichtlichen Gründen sei die Anlehnung dieser Akademie
an eine vorhandene Universität das Gegebene, und für Hessen-
Nassau käme deshalb die Landesuniversität Marburg in Frage.
Wie der Vertreter, des Magistrats mitteilt, bat sich die Stadt

schon fe>' einiger Jen um diese Sache geMmmerk und verfolgt
iie weiter.

A Studienreise nach Amerika. Der Präsident der Reichs-
bahndirektion Mainz,  Lochte, tritt im Einverständnis mit
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
:ine achtwöchige Studienreise nach den Vereinigten Staaten
oon Nordamerika an . Er wird sich zu diesem Zwecke zum
l . Mai an Bord des Dampfers „Columbus" vom Nord¬
deutschen Lloyd in Bremerhaven begeben.

*

— Oberlahnstein . Anläßlich der 600-Jahrfeier hat die
Nassauische Landesbank auf Ansuchen der Stadtverwaltung ein
Darlehen von  2 0 0 0 0 Dl a r k zur Instandsetzung der Häuser
;ur Verfügung gestellt, das an die Bürger verteilt werden soll.
Di : Darlchensbeträge sind mit 12 Prozent pro Jahr zu ver-
zinsen und bis Ende des Jahres abzutragen

— Darmstadt . Das Reichspostministeriuni hat die Einrichtung
üncr Kraftpost auf der Strecke Waldmichelbach - Hirsch¬
born  genehmigt.

Das vollkommene Telephonfräulein.
Ungewöhnliche Anforderungen stellt die Pariser Postver¬

waltung an die Kandidatinnen bei der Einstellung in den
Telephondienst. Sie müssen sich nicht nur, was im Grunde
selbstverständlich ist, einer tadellosen Gesundheit erfreuen,
sondern werden auch einer peinlichen ärztlichen Prüfung
unterzogen. Ein Ausschuß von Vertrauensärzten weist erbar¬
mungslos Me zurück, die nicht den peinlichen Forderungen
des im amtlichen Postblatt veröffentlichten Anstellunĝ .
pr.ogra.mms bis ins Kleinste entbrechen. Danach müssen die
Damen eine Größe von 1,54 Meter, ohne Schuhe, ausweisen.
Jede Kandidatin, bei der auch nur der leiseste Verdacht eines
Lungenleidens besteht, wird ohne weiteres zurückgewiesen.
Die Atmungsorgane müssen sich in tadellosem Zustand
befinden, Blutdruck und Blutkreislauf den noruialen Be-
dingungen entsprechen. Das gleiche gilt für den Verdauungs¬
apparat . Gefordert wird ferner ein tadelloses Gebiß; Nase,
Kehlkopf, Rachen, und Mundhöhle dürfen keinen Mangel
zeigen; die Stimme soll klär, artikuliert und nicht näselnd sein.
Die Kandidatin muß ferner auf beiden Ohren gleich Mit hören
und eine tadellose Sehschärfe besitzen. Farbenblindheit, tränende
Augeu oder andere Augenstörungen machen die Einstellung
unmöglich, dagegen ist das Tragen von Brillen gestattet. DT
Dame darf keine körperliche Mißgestaltung aufweisen, ebenso
wenig darf sie eine Hautkrankheit oder Narben haben, die das
Gesicht entstellen. Danach würde eine Kandidatin, die als
Kind eine Brandwunde erlitten hat, von der eine Narbe zurück-
blieb, nicht würdig sein, in die Klasse der Telephonistinnen
ausgenommen zu werden, wenn sie auch die schönste Stimme
der Welt hätte. Ein künstlicher Zahn ist ihr indessen gestattet
vorausgesetzt, daß er standhaft ist. Die Pariser Postverwaltung
scheint noch ihren Forderungen bei der Auslese ihrer Beam¬
tinnen auch ans das Aesthetische hohen Wert zu legen.

Arbeit adelt.
Von H . C o n r t h s - M a h l e r.

20. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
So sprach cr halblaut vor sich hin . als rede er mit

seiner Frau.
Am Nachmittag dieses Tages fuhr Heribert von

Lossow in die Stadt — zu seinen» Notar . Dort wurde
sein vor Jahren verfaßtes Testament vernichtet und ein
Neues aufgesetzt.

Befriedigt fuhr dann der alte Herr wieder nach
Hause.

Kurz nach seiner Heimkehr wurde ih»n Baron Lin¬
deck gerneldet.

.Nur herein , lieber Heinz, nur hereinl Sie kom¬
men mir gerade recht," rief der alte Herr seincin Be¬
such entgegen.

Heinz Lindeck faßte die ihm herzlich gebotene Hand.
.Komme ich wirklich nicht ungelegen , Herr von Los¬

sow?" fragie er lächelnd.
.Ungelegen ? Na , das erleben Sie nie bei mir !"
.Ich komme doch etwas sehr oft nach Lemkow."
.Mir nock nicht oft genug , Heinz, das wissen Sie ."
.Ich konime auch so gern . Es ist mir immer ein

Gewinn , mit Ihnen plaudern zu dürfen , mein vifter-
'icher Freund ."

.Na also — dann begegnen sich unsere Wünsche.
Sie baden doch ein Stündchen Zeit für mich?"

.Meine Arbeit für heute ist getan . Sie können ganz
bber »nich verfügen, " sagte Baron Lindeck herzlich.

Hier in Lemkow gab er sich ganz anders , viei
wärmer und herzlicher, als drüben in Lossow.
^ . Famos . Also kommen Sie , setzen Sie sich zu mir.
'Sü) bin heute besonders gut gelaunt und in mitteilsa¬
mer Stimmung , da möchte ich Ihnen »nancherlei erzäh¬
len. Aber erst lassen wir uns eine Flasche vom Besten
wmmen ."

Er gab einem Diener Befehl , Wein und Gläser zu
-ringen.

Die Herren lieben neWnieder und versahen sich mit

Zigarren . Als der Diener den Wein gebracht hatte,
füllte der alte Herr die Gläser.

.So , Heinz, jetzt stoßen Sie einmal mit mir darauf
an , daß ich heute ein gutes und gerechtes Werk getan
habe. Darauf wollen wir dies Glas leeren . Prosit !"

Die Gläser klangen hell aneinander.
.Prosit , Herr von Lossow. Und alle Segensfülle

soll dieses gute Werk krönen!"
Sie leerten die Gläser bis zum Grunde . Während

der alte Herr sie von neuem füllte , sagte er ausatmend:
„Das gebe Gott ! Haben Sie Dank für dieses gute

Wort . Und zur Belohnung will ich Ihnen jetzt ein¬
mal etwas Liebes und Hübsches zeigen, mein lieber
Heinz. So etwas sehen Sie nicht alle Tage , und in
Lemkow schon gar nicht.

Er holte die amerikanischen Photographien herbei
und suchte die Ellinors heraus . Die hielt er Heinz hin.

„Da ! Was sagen Sic zu diesem Bilde ?"
Der junge Mann nahm die Kabinettphotographie

in seine schmale, nervige Hand und betrachtete das Bild.
Es zeigte Ellinor Loffow in einem schlichten, aber ele¬
ganten weißen Tuchklcid. Ganz glatt schmiegte sich der
Stoff um die edelgeformte Gestalt . Bis zu den Knien
war die junge Dame aus der Photographie sichtbar.
Der feine Kopf mit der reichen Flechtcnsülle war dem
Beschauer im Halbprosil zugewandt . Um die Mund¬
winkel spielte ganz leise der Schalk, und die großen
Augen sahen in fröhlicher Munterkeit mit sonnigem Aus¬
druck in die Welt . Dennoch lag in diesen klaren, fro¬
hen Augen zugleich ein sehnsüchtiger Schein , der diesem
Mädckcngesichi einen eigenartigen Ausdruck gab.

Gefesselt und lebhaft interessiert ruhten Heinz Lin¬
decks Augen ans dem schönen Gesicht Ellinors.

„Nun ?" drängte der alte Herr erwartungsvoll.
Da richtete sich Heinz Lindeck auf , ohne seinen Blick

von dem Bilde zu lassen.
„Ein liebreizendes Geschöpf! Diese junge Dame

»nöchte ich kennen lernen . Ich glaube nicht, daß diese
Photographie den ganzen Reiz ihrer Persönlichkeit er-
schövsend zum Ausdruck bringt ."

Heribert von Lossow strahlte, als habe man tym et
was sehr Liebes gesagt.

.Nicht wahr — ein süßes Geschöpf? So voll Wärm«
und Leben!"

.Wenn dieses Bild nicht täuscht, allerdings . Darf
man wissen, wer die junge Dame ist?"

.Sie sollen es wissen. Aber Sie dürfen vorläufig
keiner Menschenseele etwas von diesem Bilde verraten.
Also — das ist eine Freiin von Lossow."

.Eine Verwandle von Ihnen ?" forschte Lindeck.

.Jawohl . Meine Großnichte Ellinor von Loffow."
Heinz Lindeck sah erstaunt auf.
.Ich wußte nicht, daß Sie außer Fräulein Gitta

von Lossow noch eine Großnichte haben."
Der alte Herr lachte.
.Ja , das weiß ich auch erst seit kurzer Zeit. Eben-

so weiß ich erst seit kurzem, daß ich außer Botho von
Lossow noch einen Neffen habe. Sagen Sie mal, lieber
Heinz, haben Sie mal was von einem Fritz von Loffow
gehört?"

Heinz Lindeck besann sich.
.Fritz von Loffow! Hm, mir ist doch, als hätte ich

diesen Namen von meinen Eltern und auch von mei¬
nem Onkel gehört. Fritz von Lossow? Ja — jetzt fällt
es mir ein — war das nicht ein jüngerer Bruder von
Kuno von Loffow — der — hm — ich weiß nicht—

.Der vor die Hunde gegangen ist — sprechen Sie
es nur ruhig aus , Heinz. So hieß es damals attge-
mein. Kuno selbst hat dafür gesorgt, daß alle Welt
von den leichtsinnigen Streichen seines Bruders erfuhr,
den er über den großen Teich geschickt hat, weil er ihm
unbequem war . Na ja — ein Klosterbruder ist der Fritz
ja nie gewesen; er war ein verflixt warmblütiger im-
pulsiver Mensch. Mit Geld wußte er nie haushälterisch
umzugehen. Weil er nun nach Kunos Thronbesteigung
in Loffow so gut wie ein Bettler, weil er- ferner zu
stolz war, bei mir um gut Weiter zu bitten — der
Teufelskerl - da ist er mir einfach ohne Abschied ent.
wischt. Sonst hätte ich ihn nämlich- Kuno zum Trotz
— aebalte»." fr!-*.'
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Nikolaus Schneider , Fahrradbau,
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Mnbwerker- und Gewerbe-Berel»
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Der Vorstand.
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^Fortsetzung.!

erwirrt schaute Hedda zu ihm auf. „Sie irren, mein
Herr", stotterte sie, um gleich darauf hinzuzusetzen:
„Ach, Sie sind es, Herr Baron ? Das ist allerdings

seltsames Wiedersehen !"
Ihre Blicke wurzelten ineinander , und jeder entdeckte beim

"udern Leidenszüge im Antlitz, die es früher nicht besessen.
Hedda war sitzen geblieben, denn ihre Knie zitterten so,

E'atz das Buch herabglitt . Ge¬
sandt griff er es auf.

„Verzeihung , gnädige Frau
7" oder — Er zögerte und
^h sie fragend an.

„öd; bin noch immer Hedda
W>ff", erwiderte sie, das Buch
>uit leichtem Dank in Empfang
nehmend.
. „Aber wie ist das möglich?"
fragte er, anscheinend sehr er-
ilaunt zurück. „Man schrieb
mir doch aus Amrum von Ihrer
Verlobung mit dem Rechts¬
anwalt Schubarth , nachdem
n>an mir schon vor meiner
Abreise davon erzählt hatte,
aatz sie bevorstände und da-
nnt sich ein Lieblingsplan
Ihrer Pflegemutter erfülle.
War das ein Irrtum ?"

„Ja ", klang es kurz zurück.
»Das heißt : Das Projekt stand
auf seiten des Rechtsanwalts
und meiner Mutter . Ich aber
nabe nie daran gedacht."

„Hedda !" rief er tiefbewegl
and faßte nach ihrer Hand. Sie
aber wehrte ihm r>nd sagte
Müde: „Lassen wir doch die
Vergangenheit ruhen . Er¬
zählen Sie mir lieber von der
Gegenwart und von dem wun¬
dervollen Zufall , der Sie auf
v'eses Eiland führte ."

„Davon später ! Erst mutz
sch klar sehen, wie dieser Irr-
mm entstehen konnte. Aber
veliebt es Ihnen vielleicht,
am Strande entlang zu gehen?

ich Ihnen jetzt sage, Glauben schenken? Ich will mich kurz fassen,
nichts beschönigen und nur die volle Wahrheit sagen. Aber
erst muß ich wissen, ob Sie mir glauben und auch Ihrerseits
volle Aufklärrmg geben wollen ?"

Hedda sah ihm forschend in die Augen. Aber die blickten
treu und ehrlich, und sic erlag, wie einst, ihrer Bittgewalt.
Stunnn nickte sie, und der Baron begann:

„Hedda ! Nachdem ich in jener unvergeßlichen Mondnacht
in den Dünen von Amrum
Sie im Arm gehalten und von
Ihren Lippen das stumme Ge¬
ständnis Ihrer Gegenliebe ge¬
küßt, kamen Tage des schwer¬
sten Kampfes über mich. Bei
Gott , ich liebte Sie , wie ich
vorher und nie nachher ein
Weib geliebt habe. Aber ich
schleppe ein unseliges Erbe
mit mir herum : einen unstill¬
baren Wandertrieb und eine
innere Rastlosigkeit und ewige
Unzufriedenheit mit dcrjewei-
ligen Lebenslage . Rur wenn
ich über meinen Büchern sitze
oder mit Altertumsforschungen
beschäftigt bin, habe ich etwas
Ruhe . Aber auch nicht lange.
Ich erzählte Ihnen damals
schon, daß ineine Mutter aus
Spanien stammte und sich nie
in Deutschland einlebcn konnte.
Mein Vater batte sie von einer
Reise mitgebracht. Die böse
Welt behauptete : aus einem
Zigeunerlager . Doch das war
Fabel : Sie war die Tochter
eines Weinhändlers und noch
nicht sechzehn Jahre alt, als
sie meinen Vater heiratete.
Er war ein strenger Mann und
hoffte ihre Ruhelosigkeit und
ihre Launeil durch Strenge zu
heilen, erreichte aber damit
nur, daß sie sie vor ihm verbarg
und heimlich litt . Sie starb
noch nicht dreißigjährig an der
Schwindsucht. Ich war damals
vierzehn Jahre alt und konnte

Blühende  W i l d ki r
sKestsr * Co.]

3^ bin viel zu erregt , um jetzt stillzusitzen oder zu stehen." den Verlust der abgöttisch geliebten Muttes nicht verschmerzen.
^hne zu antworten , erhob sich Hedda und schritt an seiner Wieste, trieb es mich durch dieWälder bei Tage und bei Nackt,

«eite den Klippenweg entlang . und immer wieder suchte ich die Stellen auf, wo sie an mei-
„Hedda !" begann er nach kurzem Schweigen gepreßt , nein Halse die bittersten Tränen geweint vor Sehnsuckt nack

'E '^un ich durch meine damalige schnelle Abreise vielleicht ihrer sonnigen Heimat, vor Schmerz über des Vaters Strenge
opr Vertrauen verwirkt habe, wollen Sie dennoch dem, was und immer zunehmende Kälte, und banger Ahnungen voll,
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daß auch meiner ein ähnliches Los harre , weil ich ihre Gemüts¬
anlagen und ihre Ruhelosigkeit bereits als Kind verriet und
schon damals unter der Strenge des Vaters sehr zu leiden
hatte.

„Versprich mir eines ! Binde
dich nie an ein anders gear¬
tetes Wesen , willst du nicht
ebenso unglücklich werden und
unglücklich machen wie ich.
Bleibe tausendmal lieber ein¬
sam , als daß du dich in Ketten
legen läßt . Leute unseres
Schlages bedürfen der Freiheit,
sonst gehen sie zugrunde ." Wie
oft hat sie mir das gesagt , und
wie tief hatte es sich in meine
Seele geprägt ! Ich kam ins
Korps und litt Höllenqualen
unter dem militärischen Drill,
durch den mein Vater meinen
Willen brechen , meine Aben-
teurerlust , wie er es nannte,
dämpfen wollte . Alle Bitten,
mich herauszunehmen und stu¬
dieren zu lassen, blieben frucht¬
los . Ich arbeitete mich müde
und matt an den Ketten , die zu brechen ich nicht die Kraft
besah . Resigniert fand ich mich endlich in inein Schicksal, aber
da ich freudlos meine Pflicht tat , wurde ich kein forscher

Soldat , und als mein

Anker Larsen,
der dänische Schriftsteller , dessen mit ei¬
nein Literaturpreis ausgezeichneter Ro¬
man „Der Stein der Weisen" demnächst in
deutscher Ausgabe erscheint. sAtlantic.s

Reue Weltrekorde im Schwimmen
Anläßlich des internationalen Schwimmwettkampfes
ln Leipzig stellte der deutsche Meister Nademacher
Einen neuen Weltrekord im Brustschwimmen über

100 Meter in 1,15,9 auf . sÄtlautic .f

Liebhabereien
Erst als mein
Vermögen be¬
denklich zusain-

menschmolz
und die Ein¬
künfte aus inci-
nem Gute im¬
mer kleiner wur¬
den , kam etwas
System in mein
Studium und
begann , kultur-

hin.

Ordnung in meinen Lebensplan . Ich
historische Aufsätze für illustrierte Zeitungen zu schrei¬
ben , die gern angenommen wurden , zumal ich sie mit
guten , teils auf Reifen erworbenen , teils selbst aufge¬
nommenen Photographien ausstattete . In jene Zeit , in
der ich damit begann , fiel unsere Bekanntschaft . Roch
hatte ich keine Erfolge zu verzeichnen , die Aussicht aus
Erhöhung meines Einkommens boten , das schon für
meine Ansprüche nicht ganz ausreichen wollte . Hätte
ich auf Grund dieser Einkünfte heiraten wollen , so
wären Einschränkungen aller Art die natürliche Folge
gewesen . Davor fürchtete ich mich, denn ich kannte mich
zu genau und wußte , wie jeder Zwang mich reizen
und ich selbst das Band , das ich so gern geschlungen,

I) r . Köslin,
der als Nachfolger des verstorbenen
Kanzler Steiger zum fchlveizsrifchen

Bundeskanzler gewählt wurde.
fAtlanticst

Vater bei einer Jagd
tödlich verunglückte,
zog ich sofort den Leut¬
nantsrock aus uiib be¬
schloß, Landwirt zu
werden . Aber auch
dieser Beruf sagte mir
nicht zu, und ich gab
ihn bald auf , verpach¬
tete mein Erbgut und
begann jenes unstete
Wanderleben , das ich
heute noch führe.
Selbst ein regelrechtes
Studium , das ich frü¬
her ersehnt , konnte
mich nicht mehr reizen.
Ich besaß keine Aus-
dalier und haßte jeden
Zwang . So studierte
ich ohne Hochschule
und gab mich meinen

bald als Fessel empfinden würde . Die Worte »reiner Mutter
wollten »rir nicht aus dem Sinire . Ich litt namenlos in
jener Zeit und wußte weder aus noch ein . Wieder fand ich nicht

die Kraft zu fliehen , ehe ich

0 ganz dem Zauber Ihres We¬

sens erlag . Oh , wäre ich früher
abgereist , dann hätte nur ich die
Herzenswunde davongetragen,
und nicht Sie in das Elend
meines Lebens verstrickt. Aber
ich blieb und lieh mich hinrei-
ßen , Sie an meine Brust zr>
ziehen und 511 küssen. Wenn ich
auch mit Worten Ihnen meine
Liebe nicht gestand r>nd um die
Ihre bat , fühlte ich mich doch
durch diesen Kuß an Sie ge¬
bunden . Und unter dem Drucke
dieses noch nicht einmal festge¬
knüpften Bandes stürzten die
Zweifel und Bedenken , ob ich
recht getan , ob es mir möglich
sein würde , meiner Liebe Op¬
fer zu bringen , seßhaft 511
werden , wie hungrige Wölfe
über mich her . Tagelang irrte

ich durch die Dünen , wich Ihnen aus , um Sie dann dock)
wieder voll heißer Sehnsucht zu suchen, kurz, ich war außer
Rand und Band . Ich konnte Ihre fragenden Blicke, mit
denen Sie mich so traurig ob meines seltsamen Gebarens
anschauten , nicht ertragen fand aber auch nicht den Mut zu
einer ruhigen Aussprache . Da kam der Tag des Flotten¬
manövers bei Helgoland . Sie und Ihre Mutter wollten
sich der Dampferpartie anschließen , die ein Teil der Kurgäste
von „Satteldüne " unternahm . Man forderte auch mich dazu
auf , und Ihre Augen baten so lieb um mein Mitkommen.
Ich lieh es unentschieden und überlegte bis zum letzten Au¬
genblick, ob ich folgen , ob ich bleiben sollte.

Abends war Reunion im Kurhause . Spät erst ging ich
hin , Sie verliehen gerade mit Ihrer Mutter den Saal , weil
am andern Morgen sehr früh aufgebrochen werden sollte.
Wieder baten Ihre Augen um mein Mitkominen , und schon
schwebte mir ein „ Ja " auf den Lippen , als ich von der Frau
des Rittmeisters v. Lehrte angerufen und zum Tanz gebeten
wurde . Es war Damenwahl , und ich mußte , wollte ich nicht
ungezogen erscheinen , dem Ruse folgen . Mit einem Hände¬
druck schieden wir voneinander , wohl beide ahnungslos , daß
es unser letzter sein sollte.

Ich hatte oft und gern mit der Dame getanzt , sie tanzte
wie eine Elfe und wußte mich mit ihrer witzsprühenden Unter¬
haltung zu fesseln . Ich merkte auch , daß sie mich gern mochte
und meine Gesellschaft suchte, faßte das aber ganz harmlos
auf . Bei diesem Tanze fragte sie mich, ob ich morgen nach

Zur Uraufführung der Oper „ Intermezzo " von
vr . Richard Strauß in d er Berliner Staats 0per
Nicharp Strautz mit dcm Intendanten der Staatsvper MaZ v. Schillings . sAtlantic .I
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elgoland fahre. Ich antwortete : „Wahrscheinlich!", woraus
' emir hastig zuflüsterte : „Tun Sie es nicht!" Ich fragte nach
‘ Grunde des Abredens , worauf sie mir wieder hastig zu-
> üsterte: „Ich sage cs Ihnen nachher !" Aber dieses „Nach-
[ er" kam nicht. Als ich sie später
^ »Saale suchte, war sie verschwun-
' en. Auch draußen in der Veranda

chte ich sie vergeblich. Ärgerlich
^ ^ schritt ich das Haus und be-
' Merkte in ihrem Zimmer Licht.

^iewar also schon hinaufgegangen,
1 "ib ich fand das mehr wie sonder-
' r̂. Wenn Sie sich entsinnen kön-
^ len, lag ihr Zimmer in der zwei-
' en Etage und hatte wie alle Zim-\ der Südseite eine Tür nach
s 'W gemeinschaftlichenBalkon.
' Mein Zimmer lag am Ende die-
' Flucht, dazwischen war das Zim-
- l>er ihrer Kinder und der Gouver-
’ l<>nte, dann kam das ihrige. Als
* P, auf meinem Zimmer ange-

l>Ngt, die Balkontüre schließen
l "vllte, hörte ich halblaut meinen
- la>,ien rufen . Es war Frau v. Lehr-
- die, in einen weihen Morgenrock} chüllt, an der Balustrade des Bal-
s N̂s lehnte und mich an ihre Seite
J dmkte.
' »Baron , verzichten Sie auf Hel-
' !°land !" zischelte sie mir zu. „Sie

Mrden dort nur Zuschauer einer
1 Verlobung sein, die vielleicht nicht
' ganz nach Ihrem Geschmack ist!"
^ Ich sah sie erstaunt und fragend an.
' »Unter Diskretion : Rechtsanwalt

^chubarth wirbt um Fräulein Ruff
M kommt morgen auch von Ham-

! herüber nach Helgoland. Dort
#Wdie Sache zum Klappen kom-

' ^ ». Frau Singer , die Pflege¬
mutter von Fräulein Ruff , wünscht
>ese Verlobung sehr, und da Fräu-

! flu Hedda als Pflegetochter von ihr abhängig ist, wird sie
, wohl fügen müssen, wenn auch vielleicht . . ."

Sie brach ab, weil ich eine heftig abwehrende Bewegung

machte. Dann fügte sie dringend hinzu: „Baron , spielen Sie
nicht mit dem Mädchen ! Sie könnten ihr sonst diese gute
Partie verscherzen. Sie ist arm . . ."

Ich hatte genug gehört und trat mit kurzem Gruße in
mein Zimmer zurück. So wohl¬
gemeint diese Warnung sein mochte-
so sehr empörte sie mich. Ich konnte
es nicht glauben, daß Ihre süßen
Augen um mein Mitkommen bet¬
teln könnten, wenn Sie auf Helgo¬
land einer Verlobung entgegen¬
gingen. Aber die Worte Frau v.
Lehrtes hatten doch einen Stachel
in mir zurückgelassen. Mehr als je
peinigten mich die Zweifel, ob ich
es wagen dürfte, um Ihre Hand
zu bitten . Was hatte ich Ihnen zu
bieten, im Gegensatz zu dem ver¬
mögenden Rechtsanwalt mit der
glänzenden Praxis ? Ich hätte Sie
nur einem Konflikt mit der Pflege¬
mutter ausgesetzt. Ich verwünschte
meine unselige Veranlagung , die
mich zu keinem männlichen Ent¬
schlüsse kommen ließ. Warum hatte
ich nicht meines Vaters zähe Energie
geerbt ? Schlaflos verbrachte ich die
Nacht, hörte frühzeitig den Om¬
nibus abfahren, der Sie und die
anderen Kurgäste zum Hasen trug.
Ich sah im Geiste Ihre enttäuschten
Augen, weil ich fehlte, und ver¬
ging fast vor Schmerz und Eifer¬
sucht bei dem Gedanken, daß die
Verlobung nun heute zustande käme.
Kurz nach der Abfahrt des Onmi-
busses verließ ich auch das Kurhaus
und streifte planlos durch die Dü¬
nen . Dabei hatte ich mich verirrt
und langte gegen Mittag in einem
einsamen Fischerdörfchen am Süd¬
strande der Insel an. Müde und
hungrig fragte ich nach einem Gast¬

hause. Es gab keines im Orte . Aber die freundliche Frau , die
mir Auskunft gab, versprach, mir einige Flundern zu backen.

(Fortsetzung folgt.)

Kehre wieder!
Bella Bennctt , die berühmte amerikanische Tragödin , welche vor zwei
Fahren die Bühne verlieh , erhielt eine Bittschrift mit 10000 Unterschriften,

in der sie gebeten wurde, zur Bühne zurückzukehren. fNuge .f

7
)

Die Zechtergruppen im
potsöamer Lustgarten

Potsdam ist reich an bild¬
hauerischem Schmucke, der
in der Hauptsache auf die
fricderizianische Zeit zurück¬
zuführen ist. Schlösser und
Parkanlagen weisen eine Fülle
von Bildwerken auf, die von
deutschen und ausländischen
Bildhauern und Künstlern
stammen. Auch die Fechter¬
gruppen in der Verbindungs¬
kolonie zwischen Stadtschloh
und Marstall sind auf diese
Zeit zurückzuführen. Die
Kämpfer-, Ringer- undSchleu-
derergruppen nach römischen
Vorbildern dürften in den
ersten Regierungsjahren Frie¬
drichs des Großen entstanden
sein. Acht von diesen Gruppen
stammen von dem Bildhauer
Friedrich Chr.Blume (1714bis
1752), der der Stadt Potsdam
auch sonst manchen bildneri¬
schen Schmuck geschenkt hat.

L, Ihm ist, wie wir aus deni links
. vmden Bilde sehen, eine eigenartige Kraftentfaltung eigen, eine aufgehalten. In dieser Zeit dürften die Figuren entstanden sein.
Atzende körperliche straft tritt uns bei den Kämpfern entgegen. Die In unserer heutigen Zeit des Sportes werden diese Bilder von be¬
rgen Gruppen , und zwar die Ringer , werden August Rahl zrige- sondercm Interesse sein. Zeigen sie uns doch alte römische Fechter
neben. Nahl hat sich nur zwei Jahre (1744—1746) in Potsdam lind Ringer in vorzüglicherAusbildung. Franz Schlering, Potsdam,
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G/Tez/e/ lüisscnsiv&rt&s
Die ostindischen Fugger . Zu den größten Handlungshäufern,

welche je bestanden , gehörte das der Gebrüder Schek , deren Vermögen
sich auf 406 Millionen Gulden belief . Dies Haus batte jahraus jahr¬
ein vierzig bis fünfzig Schiffe , welche Handel mit allen Städten an
den Küsten des indischen Meeres trieben . Seine Handelsverbindungen
erstreckten sich bis nach der Türkei , und in China genoß es einen un¬
beschränkten Kredit . Der Kaiser Au -Reng -Zeb , der von 1660 bis 1767
regierte , besuchte eines Tages den Vertreter des Laufes für China und
wurde von diesem zum Mittagsmable eingeladen . Nach beendeter
Mahlzeit bat der Kaufmann den Kaiser , den Sessel , worauf er bei
Tische Platz genommen , von ihn, als Geschenk anzunehmen . Der
Stuhl war so schwer, daß kaum 32 Sklaven 'ihn focttragen konnten.
Als der Kaiser ihn unter¬
suchen lieh, fand es sich,
daß im Innern eineMenge
Beutel dicht nebeneinan¬
der geschichtet waren , in
denen sich 25 Millionen
Gulden in gemünztem
Golde befanden , knch.

Auch ein eBelo hnung.
Die Herren von Barth , ein
altes Stadtgeschlecht von
München , wurden für ihre
großartigen und gemein¬
nützigen Straßen -, Berg¬
werks - und Brückenbauten,
besonders für den Durch¬
bruch des Kesselberges bei
Benediktbeuren , damit be¬
lohnt , daß sie dem blauen
Rocke ihres glatzköpfigen
Wappenmännleins noch ei¬
nen goldenen Knopf mehr
beisetzen durften , i. knch'.

A1 t e L e u t e. Trotz Krieg
und Nachkriegsnöten findet
man bei uns noch hochbe¬
tagte Leute . Besonderes
Aufsehen erweckte der Tod
einer gewissen Frau Frie¬
derike Metzler in Schönberg in der Oberlausitz , die am 23. April
1823 geboren wurde und genau am 23. April 1923 starb . Dieser
Fall eines rund abgeschlossenen Lebensjahrbunderts dürfte wohl
noch nicht vorgekommen fein ; man bedenke^ wie selten ein Mensch
in die dreistellige Fahl hineinragt und wie viel Tage ein Jahr hat l
Sehr verschiede» ist das Durchschnittsalter des Menschen in den
verschiedenen Ländern . In Schweden und Norwegen wird ' der Mensch
durchschnittlich etwa 51 Jahre alt , etwas weniger in den anderen
nordischen Ländern . Die Schweiz brachte es 1913 zu einem Durch¬
schnittsalter von 44 Jahren 4 Monaten ; Rußland und Frankreich
folgten mit reichlich 43 % Jahren , Preußen mit 39 % , Österreich mit
34 % Fahren — und je südlicher man kam, desto kürzer wurde bas
menschliche Durchschnittsalter , das in Spanien nur noch 32 Jahre
4 Monate betrug . Doch hört man aus anderen Ländern zuweilen Fülle
seltener Langlebigkeit . So lebte 1922 in Kentucky ein 131 Jahre alter
Bauer , John Schell , der 92 Jahre lang mit derselben Frau und

75 Jahre lang in demselben Hause gelebt hatte . Gleichförmigkeit de
Lebens scheint die Langlebigkeit sehr zu begünstigen . Als im Febril
1923 die älteste Bewohnerin Kanadas , Frau Susan Auguste Maxwell die
in Nichmond Hill das Zeitliche segnete , hatte sie beglaubigt 117 Jahrs Igx
zurückgelegt. Pr.
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Die Lage Im Schlaf . Wenige Menschen denken daran , welche &c|
großen Einfluß auf die Gesundheit eine normale Lage des Körper
während des Schlafes hat . Ein gesunder Mensch sollte immer di
Nachts mit seinem Kopfe aus einem mehr als sechs bis sieben Ze»d
Meter erhöhten Kopfkissen liegen . Die Bettdecke darf höchstens d» k
Kinn erreichen , damit die Nase frei ist und möglichst viel frisch

Luft einatmen kann,
Lage des Körpers sei eia
ungezwungene und natü
liche, damit das Blut (ci<f
teil Umlauf habe und
Herz und die Lungen »i»
in ihrer Tätigkeit gehend g) >
werden . Liegt % agech ^
der Kopf hoch oder konnnf
die Schultern in einei’ c! ä n1
gebeugte Stellung , so cf
halten die Arme eine 2IJ wie
gung nach innen und N Ivel
Brust wird eingeengt ; W Die
alles hindert das freie -i tzm
men durch die Lunch
und macht deren Tätigkc
unregelmäßig. Manck
Herz- und Lungenkrank^
könnte durch Beobacht^
dieser einfachen Regel
gebeugt werden.

*jo,

Mol
«liti
Arl
Me

Verfängliche Sicplil.
„Wenn das leine reine Walls Ist, Frau Rat , will ich der gröhts Gauner im Lande feinI"
„Na, na , Herr Maier , ich glaub 's ja so auch I"

fiteres
ifcäuj<

d°nNobles Ges  che ^
A. : „Was haben Sie dm ^

. . „ da in Ihrer geschlossen
Kand ? — B . : „Eine Fliege für Ihren Laubfrosch . Da heute N
Geburtstag ist, wollte ich doch nicht mit leeren Händen kommen !"

iErcet-Kopenhageini

Hausfrau (zu ihrem Mädchen ) : „Mein Mann bat mjr eil»
neuen Hut gekauft . Ich schenke Ihnen deshalb den , den ich bist
getragen habe ." — Mädchen: „Danke sehr. Mein Bräutigam <'
mir schon oft gesagt , der stände mir am besten !" <Kil-rill>

Moderner Gradmesser. „Wie bock ist die Sterblich
in Ihrer Stadt ?" fragte ein Reisender den 'Hotelwirt,
führ zwei auf hundert Autos l" lautet die Antwort.
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Im Ehe - Streit . Sie (erbost) : „Was wäre wobl aus dirqewordc-
wenn du mich nicht gefunden hättest !« — Er (lächelnd ) : Ein
glücklicher Junggeselle !"

Silbenrätsel.
Aus nachstehenden Silben sollen

IO Wörter gebildet werden, deren An¬
fangs- und Endbuchstaben von eben
Nach unten , und von unten nach oben
(ch ist ein Buchstabe) gelesen, das sich
ergibt , was in Deutschland, vor der
Acichsprasidentenwahl vielfach besvro-
chen ward.
ba — be — bam — brun — büch
der — di — don — e — go — in
kon — lau — li —nen —ner —o
pfir — ra — raa — li — schal
86— si — sich — sto — tcr — ter

um — um
1. Deutscher Dichter , 2. ein Prophet,

3. eine Frucht , 4.eineVorrichtung , 5.ein
Ncgervolk. 6. Dorf im Kanton Bern,
7. eine Farbe , 8. eine geistl . Behörde,
9. ein deutscher Flutz, IO. ein Schieß-
werkzeug.

Logogriph.
Ls nennt mit i ein Mägdelein,
Und mit dem u gibt 's milden Schein.
Setzest du e an dessen Stelle,
Dann zieht znm Eismeer seine Welle.

Julius  Fal -I.

v . Blvcpingsr , Ruppertshofen , und M . Hcngf
W ofs, zu Nr^ o. P . Stöhr , Trochtslfingen . tz. St <m
Willofs , und M . Kasper , Licbau, zu Nr . 20 und 21-
Fleischmann, Willofs , L . Graap , Griesheim , N . EE
Eronenberg , H. Schniohl , Göppingen , A. Popp,
dcicherg, H. Spich , Mannhcini , M . Hartrnann,
bad), 21. Lienhard , Strahburg , D . Seel , Spenett.
Schwieren , Cronenberg , E. Dolgt , Lauf , s? gäu»1
«aifta , H. Werner , Nieder -Jngelhetm , E. Gaa !l
|i . Pfisterer , Hockenheim, zu Nr . 21, E. Kicaler, ^
hingen a. F ., und P . K. ln zu Nr . 21 u . 22, K. ^

Urach, und 21. D . in H., zu Sir. 22.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Horn vgramms:

E B M
E R E

N E I
8
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Der Charade:
Wegerich.

Der Charade:
Morgenrot.

Des Rätsels'
Heidelberg, Hcideibffj

Schachlöserliste.
F . Kunz, Neschen, zu Nr . 18 und lg . M . Winkel,nann , Netzschkau, und C.
Erashosf , Cronenberg , zu Sir. IS, 20und 21, F . Weller , Mayen ) I . Stredlc,
Tvdimoos , O . Mndlagk, Nicder -Fricdersdorf , Jf!. Stürm , Escblspltz,

Alle Rechte porbchaltc».

Verantwortliche Schrlftleltung von Ernst Pfe ifh
gedruckt und hcrausgegeben von

Ereiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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